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Von den beiden Hauptgefchoffen iii, wie im Thurme zu Friefach, das untere die Haus—Capelle, ein

grofser Saal, der ehemals fpitzbogige Fenfter hatte, deren Form und Gröfse theilweife noch genau durch

die Umgef’taltung hindurch fichtbar ill, welche die Feniter in unferer Zeit erlitten haben. fleid'elofi' hat

noch, wenn auch nicht richtig, die Spitzbogenfenfter in feiner Veröffentlichung feft gehalten. Das erwähnte

Chörchen bildet den Altarraurn der Capelle; de1Ten Spitze if’t eine Laterne, welche ein nach dem Fried-

hofe gerichtetes ewiges Licht umfchlofs. Wie im Thurme zu Friefach, war auch hier über der Capelle

ein \Vohnfaal, über demfelben eine Wehrplatte mit Zinnen, der hier noch Erkerthürmchen an den Ecken

beigefügt find. Obwohl der Wohnfaal nicht gewölbt war, fondern eine Balkendecke hatte, war doch

durch einen wafferdichten Eftrich dafiir geforgt, dafs das Dach von der \Vehrplatte abgenommen werden

konnte, wefshalb es von der unteren Confiruction vollitändig ifolirt ift. Noch vorhandene \Vai'ferfpeicr

dienten dazu, das auf der Platte [ich fammelnde Regenwafi'er abzuleiten. Die Volksmeinung, welche fich

Alles auf ihre Weife zurecht zu legen weii's, faiTt die wafferdichte \Vehrplatte anders auf und erzählt, dafs

Fifchweiher auf dem Dachboden feien. '

Wir find hier mit unfcrer Betrachtung an einem Punkte angelangt, wo wir

eigentlich das vorliegende Kapitel abfchliefsen könnten; denn, nachdem die Be-

feftigung eines Haufes mit der

Wohnlichkeit fo weit verbunden Fig' 13°'

ii’t, wie bei der Hochmeiiterswoh-

nung zu Marienburg, fo muffte

naturgemäfs auf dem Wege, den

die Kriegsbaukuni’c [either verfolgt

hatte, auch diefer letzte Ref’c der

letzteren bedeutungslos werden.

Es ging dies aber doch nur nach

und nach von Ratten. Noch immer

befchäftigte man {ich damit, die

vorhandenen Burgen und Paläfte

umzugeftalten, und nicht immer

ging man in folchen Umgef’tal-

tungen gleich weit. Da und dort

blieb man, fchon weil Umgeftal-

tungen überhaupt immer Geld

keiten, weit hinter dem zurück,

was anderwärts gefchchen war.

Nicht Jeder auch konnte fich mit

dem Gedanken befreunden, dafs

man doch ohne genügende Be-

fatzung nichts erreichen könne;

wenn man über eine folche aber

verfüge, auch nur eben einen Sturm

abfchlagen könne, und dafs man

dazu nicht im Thurme zu wohnen,

nicht fein Haus nach aufsen gänz-

lich zu verfehliefsen brauche.

Noch das Hauptgebäude der

Hochkönigsburg im Elfafs, das erf’t

am Ende des XV. ]ahrhundertes Hauptgebäude der Hochkönigsburg‘").
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177) Nach Aufnahmen von C. IVz'nkler, fo wie den mehrfach erwähnten Schriften von Viollel-Iz-Duc und Nathan


